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Berlin, den 1. Juli,
Se. Maj. der König“häbên-dem Kai�erlichOefter-
reihi�<enKammerherrn und Hofräth, Freiherrn v.

Kreß in Wien den rothen Adlerorden zweiter Kla��e
u vetleihen- geruhet.

::
Se. Maj, adria haben dem Kammerherrn

Grafen v. Redern den St. Johantiterordenzu ver-

leihen gerühet.
fi

'

Cans
Se. Maj. der Könighäben dem Kommerzienrath
Gu�tavPhilipp He��ege�tattetden adlichenStand zu

führenu. das Diplom darüber allergnädigf�tvollzogen,
- Stettin, vòm 20, Juni.

Der nach dex Bekanntmachung vom 25. v. M. an-

gekündigteWolltnarkt zu Stettin hät am- 12., 13.
Und ‘14. d, M. �tättgefunden. LAY E

Der Verkehr mit Wolle �ellteih im Ganzennicht
anders, als auf den Wollmärkten zu Leipzig, Kra-
fau, Landsberg a. d. W. uud auf dem zum Nach“
theil ‘des hié�igenWollmarktes einige Tage verlän-
Herten Wollmarkt zu Breslau, “An 350 Verkäufer
fanden �i mit pptr. 15,000 Centnern Wolle auf dem

Markt ein, davon gingen 2319 Centner wieder aus.
4849 Centner wurden hier în Stettin, in Wol-
Depots dex Secehandlung, ritter�chaftlicherPrivat-

nk und ver�chiedenerHandlungshäu�ergrößten-
(BRAauf erhaltene Vor�chußgeldermedergelegt,
LO Mithin die Hâlfte der zu Markt gebrachten
Wolle käuflichabae�eßzt.Die Prei�eder feinen
Wolle �indjege niht mehr aúùfeinen“ Ort oder
Land be�chränktuud daher auh in Stetiin nicht
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Im: Verlage der Hartmaun�chenBuchhandlung.(Redacteur :“F. T. Hartmann.)

“Donner�tag, den 6ten Juli 1826.
“

hôperals ¿u Breslau und Leipzig gewe�en,—
Die Verkäufer der Mitrelwolle haben nach einem
‘Durch�chnittder Prei�egegen den hohen Seisdes
vergangenen Jabres 31 bis 40 pCt. und in Hin»
�ichtder ordinairen Wolle 9 bis 25 pCt. Verlu�t
gehabt.Die niedergelegteWolle be�tehtgrößtentheils
aus mittelund feinerWolle und i zu hoffen und
zu wün�chen,daß die Prei�edie�erWolle eigen
fich alstann Käuferfinden, und diefe �i an dis
benannten Ju�tituteund hie�igenHandlungshäu�cr
wendenmögen,wozu die Lage des hie�igenOrts
und die Wa��er-Kommunikation,be�ondersauch über
die See, die gün�tig�teGelegenheitdarbieten,

:

Von der Nieder-Elbe, vom 27. Juni. i

Se. K. H. der Kronprinz von Preußen i� iu Ve
gleitung des Erbgroßberzogsvon Mecklenburg:Schiyes
rin am 25fea Abends über Lübe> und OÖldeslobe
in Hamburgc¿ngetroffen.Am 27�enging der Krou-
prinz über Harburg na<hHolland ab.

i

|
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Ein vor eiaigen Tagenin der Umgegend von Hatt
nover �tattgehabterWolkenbru<h- und Hagel�chlag
hat vorzüglichdie Feldmarken der Ort�chaftenElday-
�en,Holten�enund Wülfinghau�en,Amts Calenberg,
hart getroffen ; der dadurch angerichteteSchaden wird

auf 20- bis Zzotau�endThïr. ge�chäbt.-
Aus den Maingegendetn, vom 19- FUNE,

Der Großherzog.He��i�cheEommercienrath, Ern�t
Emil Hoffmann in_ Darm�tadt,ver�andte,wie der
Schwäbi�cheMerkur melder, bei Gelegenheitder jezs

zigen Wahlen zur Ständever�ammlungeine große
Py SA EE



- AnzahllithogravhirterAbdrückenach�tehendenBriefs
an Privaten des Landes: „HochgeehrterHerr!“
„Sollten Sie bei den jegt Statt findenden land�täns
di�chenWablen, als Wahlmann, oder �on�t,Einfluß
haven, �orathen Sie dahin, daß ein unabhängiger,
anerkannt braver, mit dem Bedürfaiß ihrer Gegend
bekannter Mann, der offen und ohne Furcht �ichdes
Be�tendes Landes annimmt, gewähit wird. Sie
werden dadurch dem Wun�cheun�eres�overehrungs®-
würdigengeliebtenGroßherzogsund dem Be�tendes
Landes Genüge lei�ten,und �ichdadurch den Segen
und die Liebe Fhrer Mitbürgererwerben. — Da
ih die�enBrief nicht weiter als an den Landraths-
Bezirksort �rei-machen konnte, �oent�chuldigenSie
das Fhnen verur�acht werdende Porto. Mit der

Ver�icherung,daß mich blos das Be�tedes Landes
zu die�erBitte veranlaßte, verharrt ergeben�tErn�t
Emil Hoffmann.“ Von diëfenBrieffendungen wurde

das hie�igeHofgericht vom Mini�teriumdes Innern
und der Ju�tizbenachrichtigt und zugleichaufgefor-
dert, Unter'uchungen deshaib einzuleiten. Er�teres
hat be�chlo��en,daß es darüber keine Unter�uchungen
einleiten kônnte,

Die StraßburgerZeitung�agtbei Gelegenheitdes
Nebert:itts des Für�tenKon�tantinAlexander von
Salm-Salm zur evangeli�chenKirche, es habe ders
�elbe{hon lange die�eAb�ichtgehabt, allein �eine
GemaßZlin, eine Prote�tancin,habe ihn immer davon

abgehalten, damit man �ienicht be�chuldige,ihn dazu
bewogen zu haben. j

Ein Gerücht,daß die rheini�<-we�tindi�deKoms-
pagnie bei dem Brande des Zollhau�-sin Vera-Cruz
an 250,000 Thlr. verloren habe, bat �ichnicht be-

�tätigt,vielmehr berichten direkte Briefe aus Vera-

Cruz, daß die Ge�ell�chaftwenig oder gar. nichts
eingevüßthar. Es wird al�o nur ein kleiner Theil

der Ver�icherungs�ummevon 4: bis. 500,000 SDhlr.
für die�es mexikani�cheWaarealager in An�p:uch
genommen werden. Der gane Vir!u�t.bei die�em
Brande follübrigens nur an 400,000 Tblr,, keines-
wégs 2 Mill. betragen, auh \<einen nur einzelne
Zoll-undDouanengcbâudevon dem Feuer verzehrt
zu fein E:

|

Brü��el,den 23. Juni.
Der Staats-Courant meldet, die niederländi�che|

_ Handelsge�el�chaftwerde am 19. Juli in Autwer-

pen 18,276 Ballen Kaffee;am 2. Augu�tin Am�ier-
dam 200 Fä��erNelken von Amboine; und den 9.

Augzufi in Rotterdam 10,727 Pfuad Kaffee verkau-

fen la��en.
:

E

Neapel, den 1. un,

Zu Powp:ji waren in. den lezten Tagen desMai

einige Skelette neb�t4 Ringen und ‘einigenMänzen

an einem Orte gefunden worden, wo alles zu der Ver-
murhung berechtigte,daß einige von den unglüclis
chen Bewohnern die�erver�chüttetenStadt �ichin
dem Augendli>e,wo die Zer�törungder�elbenerfoigre,
dahin gerettet hatten; es war daher auch währ�hein-
lich. daß man bei *fortge�egtenNachgrabungen in dies

�erGegend mehrere Ko�tbarkeitenund Sachen finden
würde, welche die Ungiücklihenmit �chdahin zu
retten ver�uchthabea mochten. Die�eAufgräbuns
gen wurden am 29. Mai Morgens in Gegenwart
Jhrer Maj. der Königin, des Kronprinzen, Herzogs
vou Kalabrien, und der andern höch�tenHerr �chafs
ten, unter der Leitung des Ober-Futendanten, Cav.
Arditi, vorgenommen, und wirklich:bald noch 3 an-

dere Ringe, viele Golds, Silber- und-Kupfermünzen
und andere fleine Sachen von Silber, worunter

auh mehrere kleine Löffel,gefunden, an deren einem
der Handgriff einen Ziegenfuß vor�tellr.Vei einer
Aufgrabung, welche hierauf an zwei andecn Frrea
vorgenommen wurde, die man für ehemaligeGeöödlbe
hielt, wurden mehrere Gefäßevon Erz, Thon, Lam-
pen, Gewichte, neb�tmehreren andern Gerärh�chaf-
ten ge�unden, as

i
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4 Paris, .den 17. Juni.
Der Finanzmini�ter-hat der Pairskammer ciue

vergleichendeUeber�ichtder Einnahmen in; den 5
er�tenMonaten die�es und des vergangenen FJahso
res vorgelegt. „Es ergiebt �ih-eineMebreinnabme
von 112 Mill., welche.þbaupt\ächlich.von-dem Ertrag j

Auffallendi�es, daß
der For�ten,der Enregífkrements,der -Douan8b, n und
der Geträufkf�teuérherrührt;

:

die Salz�teuerbeizabe 1-Million wenigerals im
vorigen Jahre: bisder cingebracht:hat, --Etfreulich
i�tes dagegen „daß der Er:rag der Lotterie von

Îa den 5 er�tenMona-Jahr zu Jabr abnimmt.

ten des Jahres 1826 �ind6627000 Fr: weniger als
im v, J., und: 2,317,000 Fx. weniger als -_in den
er�ten5. Monaten vor 1824 eingegangen. +,

-

In einem Dorfe nahe bei Lyou haben�ich leider
eben �olcheAuftritte ereignet, als in-Rouen: Die
Proze��ionwurde durch das: Ge�chreiund das Lâr-
men mehrerer Men�chengefêrt, unddie Gensdar-

|

men, welche die RubeNdrer verhaften wollten, -wur-

den arg gemißhandelt. i a

Mlle. Sontag, welche nun. auch als Elena in der

Donna del Lago aufgetreten i, hat in die�erRolle
beinahe no< mehr-Beifall. eingeerndtet, als in der *

Ro�inedes -Bardiersz- alle Urhþcile �indaber über
einen Punkt ein�immia,daß e nêmlicy< oft zur
Veberladung- der Mußik dur<h Einflehtung zu pit
ler Coloraturen verleiten la��e.

|

_ London, vom 24. Juni, /
“

Die feierlide Be�tattungWebers hat am 21. |!



der katholi�henKapélle in Moorfi:lds mit Ausfüh-
rung des un�terblichen-Mozart�chenRequiems, woran

die herrlich�tenTalente Dheil nahmen, �tatrgefunden-
Eine un�ererZeitungen theilt fo'gende �elt�ame

Berechnung überdie Eut�iehungdes jegigen Elendes
aus dem niedrigen Arbeitälohaemit. Jm Jahre 1732

war- das Tagelohn nach obrigkeitlicherVerordnung
bei den Landleuten 6 Shilling wöchentlich,und der

Preis des Bu1hels Weizen 2 Sh. 9 P- 1825 wak
das Arbeitslohn 9 Shill, wöchentlichund der Wel-
zenpreiseben fo viel, Es erhált al�ojeder Arbei
ter jet einen Bu�belweniger für �eineArbeir,als
vor 93. Jahren. Da cin Bu�hel jegt-8 Shillinge
werth i�t,�omacht dices bei 5. Millionen Arbeitern
im vereiaigten Königreiche“cine, die�endurch die
Kornge�cgezugefügtejährlicheEinbußevon 104 Mil-
lionen Pfund Sterling aus. Wenn �iedie�e104 Mil-
lionen- mehr einnáhmen,würdenfiedie�e auch wie
d:x mehr au�geben:und der Ge�dumlaufbedeutend
vermehrt werden. Sie fónntien 104,000 Krämern

jedem jähelih für 1000 Pfd.St, abkaufen, die�e
wieder 10,400 Großhändlernjedem 10 000 Pf. St.,
Und die�e5209 Manuafäkturi�tcnjedem jährlich für
20,000 Pfd. St, das zu�äammencinen Gcldumlauf
von 312 Millionen Pfd. St“, öder achtmal �opiel

als “der Gervitiinun�resge�amtitiaAusfuhrhandels
te:rágt, aubmachen-würde. »

Fn Woolwich wurden vor kurzemVer�uchean-

g:iellt, ein S@i� dur{- Granaten, die wie Kano-
neafugeln geradeaus gefeuert werden, unddie keine

Lunten haben,in Brand zu �te>en.Die�eGrana»
ten plagén er�tim Augenbli>ke,wo �ieden Gegen-
fand, ‘aufden �iegerichtet �ind,berühren,was durch

Knallo0lverge�chieht,Der Ver�uchgelang wvoll-
ommecn, SR

Ein großerFubrwetrk-Unternehmerhat der Koms-
pagïie zur Anlegungder Ei�cubagnzwi�chenLiver
pool und “Manché�ter20,000 Pfd. St- jährlich für
das aus �\VließlicheRecht, Rei�endeauf der�elbenzwi?
�enbiden Scädten zu fahren, gevoten.

Die geftrigen Times enchielten ein merkwürdiges
Schreiben des Lord Cochrane an dn Pa�chavon

Aegyptenüber fein Verfabten gegen Griechenland,
worüber ({H- der Courier zwar lu�tigmacht, jedo<
dabei bemerkt, daß Lord Cochrane wirklich auf ei:

UNUnter �cinerAuf�ichterbguten Dampf�chiffenach
dag,denland gegangen �ei.j Nach dem Globe hált
a��elbe400 Tonnen, und werden zu dem�elbennoh

2 andre Dampfbôte aus Frankreich, ferner 1 oder
2 andre Kriegsfahrzeugeund eine in den Vereinige,
renStaatenerbaureFregatte von 46 Kanonen �oßen.

im er�tenDheile �einesSchreibens tadelt Lord Co- |
<rane denPa�chawegen �cinesBenehmens, das �on�t

�o�egensreichhätte�einkönnen. Dann fährter fort;
„Es würde erfreulich �ein,Euch als Urhebergroßer
und guter Weife zu unter�tützen;aber es i��himpf-
lich, Euer jegiges Thun und Treiben zu ge�tatten,
und feige, den fühllo�en,abtrünnigenSöhnen neus

traler. und chri�ilicerNationen �ih nicht zu wider-

fégen, die um �cheußli<enGewiuns halber, den �ie
aus. Chri�tenlô�en,die von ihrer Heimath wegges
\{leppt und in freriden Ländernals Sklaven ver:

fauft. werden, die Barbarei verewigen, Die�enab-

�HeulichenMen�chenwerfe ich mit meineù Gefähr-
cen den Febdehand�chubhin, und wir wollen kämpfen,
in der Hoffnung, daß Ihr, wie �e,Euer wahrhaftes
Fautere��eund euren Jrrthum ein�ehenund bevor es
zu: �páti, cine» andern Weg ein�chlagenmögetr.
Verlaßt Griecdenkands heiligen Boden! Macht dem

Sinden, Verbrenüen und Anpfählendie�esVolks
| ein Ende und hôr: auf, �chwangernFrauen den Leib

aufzu�chneiden, ihre Kinder in Stücke zu zerhauen
und andere ne< �chlimmereThaten zu begeben, die

u �<audervoll�ind,um �iezu erzählen.Gebt die

hriften�klavenfrei und �chlagteinen rechtlichen,
der Aufklärung würdigenWeg ein und wir wollen
Euch als Freunde bei Euren Be�trebungenhelfen.
Sreibt Jhr es aber fort, wie bisheu, �okönnen die
Banden der- in Euern Dien�kbefindlichen Zrau�a-
men Mörderdarauf rechnen, daß wir ihnen Wider-
fand lei�tenwerden; „baltet Euch auch: überzeugt,
daß tir alle von <ri�tli<henStaaten erhaltenen oder

exkauften Schiffe un�chädlihmachenwerden. Vers

nehmt das Wort des Herrn, der über Euch herr�cht
und das jegt erfülltwerden �oll;„Wehe denen, die

binabzichen in Acgypten,um Hülfe... Und der Herr
|

wird �eineHand ausre>en,daß dér Helfer �irauchle,
und- der, dem geholfen wird, falle, und �iealle mit

einanderumkommen (Jo�:Kap, 31.)" Wie béwun-
dernêwürdigkönntet Jhr uicht, fatt den bittexn Kelch,
den Ihr am Ende �elb}leeren müßt, bis obenan

zu füllen,Eure Leute und-Euern Schaß verwenden,
den Ihr iet verf<hwendet, um Euch einen barbaris

(<¿nNachfolger zu erziehen, und Aegyprens Fe��eln
dauernd zu machen. Diejenigen, welche berufen �ind,

ibre Brüder zu erld�en,beten, daf ihr euch dem,

was Vernunft und Men�chlichkeitbefehlen, fügen

und lange zum- Wohl des Men�chenge�chte<tesOs
und �owie ihr aufgeklärter�eid,als Eure Borg 2
ger, auch men�{li<erund A etaatmöoget

:

Türki�cheGrenze,LAAa Butare�îvom
Nach glaubwürdigenBer! ie

di
i

3. Funi, �agtdie Allg. Zeit.- hatte diePforte glei)
:

der Be�chli'saus den Für�ten
bouletZie,Lo Ho�podárfaum angefátigett,

hatte, �ibfreier zu betvegei, mittel? �einefich in



1FantinopelbefindlichenSohnes, Wech�elim Be-K
laufe von zotau�endPia�ternauf ihn tra�ürenla��en.
Dox Hofpodar prote�tirtezwar gegen die Zahlung,
gc

vit
x >

|
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Tein �eitdemhat er, wie es heißt, einen Theil der

Summe, vermuthlich aus Be�orgnißfür�einenSohn,
ausbezahle, Manche glauben, daß dies der vom Di-

van er�onneneAusweg �ei,um die Räumung der

Für�tenthümergewi��ermaßenillu�ori�chzu machen,
und die Erpre��ungenfortzu�ezen,dur welche die
unter den jegigenUm�tändenaußerordentlichgroßen
Uusgaben der Pforte be�trittenwerden können.

Es �cheint�icher,meldec die�elbeZeitung daß die
Pforte die Abrei�eder nah der ru��i�henGrenze
be�timmtentürki�chenKommi��arienHadi und Fbra?-
bim Effendi �olange verzögernwollte, bis der Ort
des Zu�ammentritismit den jen�eitigenKommi��a-
rien be�timmtgewe�enwäre. Allcin da Herr von

Minciaki erklârte, daß Nufland die�eAbrei�e als
eine Act von Genugthuung betrachte, und alle euro-

päi�chenGe�andten�einediesfälligeErklärung mit

großemNachdruck unter�tüßten,fo hat �ichder Di-
van ent�chlo��en,die Abrei�eunverzüglichvor ih
gehen zu la��en,und die Kommi��arienwerden mit-
bin die�erDage �i<hnah Buchare�tauf den Weg
machen. Der engli�cheVot�chafter,Sir Stratford
Canniug, hat am 19. Mai neuerdings �einenDra»
goman zum Reis-Effendi ge�chi>t,Und eine kathe-
gori�che�crifcliheAntwort auf �einefrühernVor»
{<läge zu Gun�tender Griechen begehrt, da �ieder

Reis-Effendi bis jet immer mit der mündlichenAeu-

Ferung verweigert hatte, daß die Pforte nie mit Re-

bellen ‘unterhandeln würde.Diesmal antwortete er

dem Dragoman, er mü��e“die briti�chenAnträge
dem Divan oder Staatsrathe vorlegen.

Ein in neun Dägen aus Duxazzo zu Trie�t‘an
gefommener Kapitain erzählte,daß die Mann�chaft
von zwei grie<i�henKriegsfahrzeugen �ch gegen

ihre’Kapitains empörtund �e ermordet habe, um

ich ganz und gar dem Raube ergeben zu können,

Vermi�chteNachrichten.
Berlin. Nach dem für das gegenwärtigeSom-
imerfeme�terim Dru er�chienenenamtlichen Ver-
zeichni��edesUniver�itäts-Regi�tratorsWernicke von

den Studirenden dex hie�igenUniver�ität�indhie»
�elb gegenwärtig1602 Studirende. Jm lebtver-
gangenen Winter�eme�terwaren anwe�end1642, al�o
40 mebr als jet hier �ind. Dies i inde��ender
bisherigen Erfahrung ganz gemäß,wonachauf der

hie�igenUniver�itätdie. Zahl der Studirenden„im
Sommer �etsgeringer gewe�eni� als im Winter.
Von obigen 1602 Stcudirenden bekennen�ichübri-
gens 466 zur theol, , 602 zur jur., 346 zur med,
4nd 188 zur philo�ophi�chenFakultät, Ausländer

�inddarunter.379, die úbrigen�indEinländer- und
zwar aus Berlin 233.

Wie. be�timmtverlautet, baben Se. Maj, der Kai-
�ervon Rußland dem Preuß. Regimente des hoch\el.
Kai�ers,„RegimentAlexander“ genannt, 19,000 Thlr.
zum Ge�chenkgemacht, wie der verewigte Monuárch
�chonfrühereinf demfelben Regiment bei �einerAn-
we�enheitin Berlin 3000 Dukaten �chenkte,Auch
foll zum Andenkender in Potsdani �tattgefunde-
nen DrauerfeierliGkeit wegen Ablebens des Kai�ers-

Alexander“ Jedéin, der daran thätig Dheil genou?
men, eine Medaille zuge�tellcwerden.

i

Als ein �eltenesnaturge�ichtli<es Er-igniß ver:
dient angeführtzu werden; daß im Moñát Mai il
der Nähe von Thorn, in der Weichfel zwei Biber
gefangen wurden, nahdem feit vielen ablen ii
We�tpreußenjede Spur von die�enDhieren vet?
�chwundenwar. 2A

Am 2. Juni war bei einem�arkénRegengu��e,der

einem Wolkenbruchenicht unähnlichwar, das Wa�s
�erin’ dem �ehrengen Nettertthale “inAltena (Wée�k-
phalen)fo {nell angelaufen, daß cs alles Holz, was
ibm nahe lag, fortriß, einige Fuß hoch in die at!
grenzenden Wohnungen drang, und dadur< An�
und Schreckenverbreitete und mehrerenSchaden vet
urfachte.Ein Arbeiter, wel{er vor der Drahtmäühle
cinen Karren auê�pannenhalf, wurde ins Wa��ec
geworfenund ertrank. Er binterläßtcine kranke Frau
und vier. unverforgte Kinder, Jn der Netre �ehen
einige Gebäude, vermittel�teines Gewölbesgeráde
überdem Bach.“ Eins dek�elbenwurde von dem hers
bei�trômendenHolze zum Theil zertrümmert:G1e-
licherWei�ehatten die Bewohner de��elben|< frúh-
zeitig genug gerettet." Ein andéresGewölbe �egte
�ichdurchdas Flößholzzu, heminte den Lauf des
Wa��ers,Und die�esbildete vor dem�elbengleich�ant
einen kleinen See und drang in die angrenzenden
Wohnungen.Ein Glü>, daß die�esEreiguiß ‘nicht
zur Nachtzeit,fondern um Mittag eintrat. Man
kann gar nit begreifen,was dieVoxfahten bewo-
gen haben ‘mag, ihre Wohnungen.gerade-überdet
Bache auf cinem Gewölbe ‘anzulegen,da dies Thal
zwar enge i�,aber do<h no<_inimer Raum’ genug
zu Wohnungen neben dem “Wa��erdarbietet. Es
if febr leiht, daß das Wa�er die�eGewölbe uiic
Holz 2c. ausfüllt, und dann ent�tehtdie größteGe‘
fahr. Vor 24 Jahren hat ein Wolkenbruchdie Wohn:
�uben’der nahe am Bache liegendenHäu�erfa�tganz
unter Wa��erge�est,Noch vor einigen Jahret ent
�andzur Nachtzeitein Wolkenbruch;wodurc< das
Wa��er{nell anlief und in den Wohhftuben höher
and, als die Bettfellen,worin die Men�chenlage,
die jedoch fribzcitiggenug gerettet wurden.

Beilage



Beilage zur Königl,We�tpreußi�henElbing�chenZeitung No. D4.
und Anzeiger von gemeinnügigen,Intelligenz - und anderen den Nahrungö�tand

angehendenFrag - und Anzeige- Nachrichten.

Elbing,

- Die engli�chenParlamentewahln
Dex Zeitpunkt ‘i�tda, London ‘in �einembrillan-
te�tenund in �einem�onderbarftenZu�tandeauf ein-

mal zu �ehen.Da die große und vornehme Welt
die Haupt�tadtno< nicht verla��enbat, um nache
der mehrere Monate auf dem Lande zuzubringen,
�ofann �iezu keiner Zeit ein glänzenderesAn�e-
ben haben. Das große Getriebe, was die Stadt
um die�eJahreszeit immer �olebendig macht, wird
in die�emAugenblicke abér doch kaumbemerkt, weil

ein viel’ intere��antererUm�tanddie Gemüther in

Bewegung �ebt,nämlih die Parlamentswahlen,
Wo- in-Europa i� eine gleiche Scene zu“erblicken,
als diejenige, welche die�eWahlen darbieten! —

Der Tag der Wahl er�cheint.MehrereHäu�er�ind
für die Aufnahme der Wähler eingerichtet. Ein
jedes der�elbenkann als das Hauptquartier eines

Candidaten ange�ehenwerden. Vom Dache weht

eine großeFahne mit An�chriften.Hier lie�tman;
der König und das Volk; dorr: Hunt und Freiheit,
Ein an die Mauer geklebtesgroßesBlatt zeigt an,
wo die Wähler ih gütlichthun können. Dahin

�tôrztder große Haufe. Hinter denFen�tern\e-
hen da, ‘anphitheatrali�<aufgethürmt,große “Ge?
rü�temit Eß - und FTrinkwaaren aller Art. Der
Sohn des John Bull tritt ein. Ohne �ichim min-
de�tenzu genixen, genießt er von Allem, was iþm
beliebt, recht tüchtig, und melirt �ichdann in die

bunte Ge�ell�chaft.Hier trinke ein Kohlenträger
mit einem Marquis; dort hált ein Schu�ter�eine
b2pechte Hand ver�chlungenin der eines edlenLords.
In jener Ecke �tehtein �chonbei�ergewordener
Redner auf dem Zi�cheund erzählt,was John Gu-
?ês von dem Candidaten zu hoffen hat, wie er die

Mini�terkneifen will, wie die Dayen bald ein Ende
nebmen werden, Die mit den Honneurs des Hau-
\e8 beauftragten Per�onen�trengenjede Höflichkeit
Ca,um die Genießenden auf die Freigebigkeit des
“andidatenrecht aufmerk�amzu machen. —

Nichtweit von die�emGa�thau�e�teht‘eine Bude, voll
von Proclamationen,Ankündigungen,Zeitungen,
Addre��enund Schriften aller Art, für alle Klaf-
�eavon Le�ern,um den Candidaren anzuprei�en,

der Papiere in dex Bude den

Donner�tag, den 6ten Juli r826.

SEEEEEBE
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�eineRechte zur Wahl zu dociren und die
Mip+n

a,

häu�eranzugeben, wo man �chonjest LdSe
�chäftigti�,die Forderungen zu bearbeiten,die der
Candidatzum Be�tendes Volks an das neue Par-
lament richten wird. Er �{<wört,daß er niemals
eine Stelle von der Regierung annehmen will; er
donnert gegen die Sinecuren, ver�prichtParlanments-
reform und redet nur von Volk und Freiheit, —

Inde��enfindet ein anderer Candidat Mittel, das
Feuer etwas zu dämpfen,das die Gemütherin die-
�erBude entzündethatte. Er �telltnämlichgerade
gegenüber einen Mann, der auch Proclamationen,
Addre��en,Zeitungen 2c. vom umgekehrten Inhalt

. .
er

darreicht, die denn daraus LM bA RENDdem

RE Mann entnehmen �ollen de��enhohesLob �eeben vorgenommen hatten.
|

Glaube detKerl fein Wort,“�tehtauf die�enPapierenu 5
�en, „Er betrügt Euch!“ Er if ein Vetter

e

dem Mini�kerN. ! Er �ucht�elb�tMini�terzu ZE
den. Seht ‘einmaldagegen den Herrn Candidat,

a

N. N., das i� ein ganz anderer Mann. Der bt
\<on Libelleverfertigt und i��{<ondafür be�trafe.
Das i� ein wahrer Engländer, trafktirt in dep
Straße Nro. 6. , und zwar ganz anders, wie dex
Großpralerhier 2c.“ An einer Straßenecke �eht
ein großerRahmen mit Papier beklebt, darauf �tehe
ge�chrieben:die Nation wird gewarnt vor Hrn. 2
Er ver�tehtnichtsals im Wagen zu fahren, auf
Bâllen den feinen Herrn zu machèn, den Frauens-
leuten etwas aufzubinden 2c. Kann der ein Par-
lamentsmitglied werden? — Dort \<czreit ein Kerl
halb in Lumpengekleidet: Nur Herrn N. hat es

der Mini�terCanning zu danken, daß er fo beliebt
i�t,und daß �eineAdmini�tration�ogue i�. Ohne
den Rath des Herrn N. vermögte er gar nichts.

Das i�der Mann, den wir haben mü��eo.Auf
der Mitte der Straße fahren Kut�chen, die über

und über mit Wahlproclamationenbede>t�ind,und
von deren Decke großeFahnen wehen. Ihr Zwe
i�, aus den ver�chiedenenQuartieren die Wähler
zu�ammenzu holen, welcheobne die�eHöflichkeit
�ichnicht dieMühe gebenwürden,auf den Hu�tiags



zu er�cheinenund ißre Stimmen abzugeben. Auf
einte bittende Wei�eeingeladen,findetJohn Bull es

ganz �paFbaft,auh einmal in eine: elegante Kut-
\che- zu eigen, ein Paar Bedienten hinten auf zu

baben, bei der Ankuafr von einem Lord “oder be-

rübmten Gentleman mit der größtenHöflichkeitem:

pfangen zu werden, �eineStimme: als freier Brite

abzugeben, alsdann tüchtigzu e��enund zu trinken
und be�eligtna �einerWohnung in eléganter Kut-
�e zurú>gefahren zu werden, aus der er lallend
ruft; Fredeem for ever,

didat alle Ko�tenträgt, ver�teht�ichvon �elb. —

Die eigentlihe Wabl ge�chiehtauf den Hu�tings,
große hôlzerneGerü�tedie zu folhem Zweckerbaut

werden. Zwei Per�onen die mit. der Aufnahwe und

der Aufzeichnung der Stimmen beauftragt �ind,�ize
zen hier an einem Di�ch,von einem Wetterdach ge-

(<ügt, �ohoch erhaben, daß �ievon der ge�amm-
ten Volköma��ege�ehenwerden können. Vor dew

Di�cher�cheintder Wähler und neant den Namen

�einesCandidaten mit lauter Stimme. Das Volk

ermangelt dabei niemals, �einenBeifall odèr �ein
Mißfallen zu erkennen

-

zu- geben, je nachdem der |

Gewählte bei ihm in: Gun�t�ehtoder nihr. Jm
er�ternFalle. er�challen.laute Hurradßs,im zweiten
ertônt eben fo ‘lautes Gezi�cheund es regnet auch
wohl Koch oder Eier: auf. den ehrenwehrten Wäh-
lèr und die ehrbaren : Per�onen am Ti�che.Das

1áglicheRe�ultar des Poll (Stimmregi�ter) i�tdie
Sache der allerhôc�tenWichtigkeit, denn es wer-
den dadur< nicht nur „unzähligeWetten ent�chie?
den, �ondernauh neue Pláne auf den nách�tenDag

gemalt. : :

Allerlei. 41A
|

_ In London erbiele man vor Kurzem einén Pflan-

pe Sn Piney genannt, den man dur< Sieden
er Frucht der

-

Valeria indica, die ¿u Canara,
an der We�tkü�teder indi�hen Halbin�el,wäch�t,
als deren Extract erhalten hatte. Die�erDalg, der

eine gelblich-weißeFarbe hat, dicht und hart und

ewas fertiganzufühleni�t,kommt dem Wachs ziemlich
nahe. Es la��enfich fehr leicht Lichre davon gie-
ßen; nah ange�tefllremVer�uchergab �ich,daß zu

Daß der Parlamentscan-

Unterhaltung eincr gleichen Flamme weniger Piney
as gewöhulicherthieri�herDalg erforderlich {ei
jedo< wird das Piney nichr zu Lichten, �ondernals
Salbe’ zn “arzneilihemGebrauch, und, wie Theer,
zum Kalfatern der Barken von den Bewohzern Ca-
nara’s- benußt. -

Wénkein birniani�h:rRekrut de�ertirt,�owird *
�eine-Familio-in-Stroh gewi>elt und levendig vere

*

brannt.

Drei Wislinge

-

begegneteaeinem alten Juden,
den �iezur Ziel�cheibeihres Witzes machen; zu-kdôns
nen- glaubten,

y |

„GutenMorgen, Vater Abraham!“riefder Ere |
„Guten Morgen, Vater I�aak!“ rief der Ziveitez *
„¿Guten -Morgen, Vater- Jakob!“ rief der Dritte, *

(Sie irren �i, meine: Herren, ver�eßteder-Jude
|

lächelnd; ih bin weder Abrabam, „nochJ�aak,-noch
Jakob, �onderuSaul, der-Sohn Kis, welcher auss

ging, �eines Vaters E�el zu «�uchen,und �iehe,
|

hier habe ih �iegefunden!“

Gering,gemein.
Ï

4
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299.
ç

Seins oft ‘einMann \<hwa< und gering,
“Und? Gott wirkt dur ihn große Ding.

¿ 300.
- Ê
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Wenn der gemeine Mana den Rath will lehren,
Dann i�tsZeit, zu �trafenund“abzuwehren,
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I dem ‘gemeiñenMann bekannt, |

Wie viel ‘er Finger þat an einer Hand,
Só i�t’erflug

:

EL

|
Und belchrt genug.

i

302:
Ein Floh if nicht viel“ werth,
Und �tichtdoh den Reiter �ammt:dem Pferd.

y

303-
‘Ein Nagel if ein kleines Stück Ei�en,
Dot i�damit ein großer Shas. zu ver�chleußen.

s
Z04-

Daß man die Dornen achte,
Das haben die Ro�en gemacht.
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Bekanntmachung.
d en; unteë wel@en die Haupt - Bank zur Erlci$-

tren awou-Produzenten,Fabrifarniten und des Hán-
delsfiandes in We�tpreußenDarlehne auf Wolle bei decu

DBanks-Comcoir zu Danzig gebenwird. )

1) Das Ge�chäftkann nur mit einem als �olidebekann:

ten, in Danzig wohnendenKau�manngemachtwer: |

den, der den gewöhnlichen-Verpfändungs:Wech�el
_aué�tellt, für. die �icèreAufvewahrung und gehörige

Erhaltung der verpfändeten Wolle jorgt, und der

Bank dafür und für das Darlehn mit Zinjen und

Ko�tenper�bnlich.verhaftet. bleibt.

2) Die Beleihung nimmt mit dem x. Juli hren Anfang
und 1wirò mit Ablauf des Monats ge�<{lo}�en,



ZZ)Es wird ur Wolle von reiner und ge�underBe�chaf
fenheit bélichen„und zwar bis zu 60 pCt.-der dur<

inen von der Bank erwähltenTaxaror mit Rück�icht
auf die diesjährigenWollprei�eaufgenommenenTaxe:

4) Das Gewicht muß durch ein glaubhaftesWaage:
Atte�tnachgewie�enund. auf den Wolljäeken.mit dem
“Namen des Gutes, auf weichemidie

Wolle

“

i, dauerhaft bezeichnetfein LF
5) Fúr das Mindergewicht,“welchesbie Wolledurch.
Lagerung und Eintro>n

|

�tandenwerden.“ j

6) Es i�tSache des Verpfänders,färeinen�icherenund|
dazu geeigneten Aufbewahrungs¿Ort innerhalb„der
Stadt oder deren-Vor�tádtezu �orgen :

Der Raum, in welhem- die Wollelagért, muß
derge�talteingerichtet �ein,daß er für �ichvon dem
Bânko : Comtoir-gehövig-ver�chlo��en:werdenkann,
und keiner be�ondernäußernGefahr-ausge�eßti�t;�o
wie �ichauch die Bank dieweiterenzu ihrer. Sicher-
heit ndthigesMaaßregelnvorbehält

Deni Vexpfänderhingegenliegendie Vorkehrungen
eb, daßdie Wolle in ihrer Güte:erhalten werde; Es
“tréfenin die�erHin�ichtdie�elbenVerhältni��eein,
wié- bei allen übrigenVerpfändungenvonKaufmanns:
Gütern an die Bank „welcheaußerhalbdemComtoir.

gelagert (id. MBI o AUA TRAA 1 CUA
7) Allen dur< Eintro>uen),« Mottenfraß.oder.�on�t
__ohaeVer�chuldendes Comtoirs ent�tandenènSchaden
-trágt-derVerpfänder.:Jhm liegt gleichfälls"ob¿die
“Wolle gègenFeüersgefahrzu �ichern,ünd=wenner es.

nicht gethan.hat, fann das Comtoir�olchesfür�eine

8) Die Daulehnewerden gegen. 5- pEt. jährlicherZin?
�en¿¿zwar zur: bis zum: 1. Novembêr-d. J.: gegeben,
önnen jedo< bei alsdanniger Berichtigung der Zin-
�en,0G quf einige!Monate verlängertwerden, �o:

Ferna die Wolle noch den�elben:-Werth-hat.*Auf ‘gekin-
gere Woll:Quantitätén¡welchenicht wenig�tens"nah

dem zu 3. vemerften Gruüd�aßimit-500Thlr." beliehen
werden“fónnes,werdenrteineDarlehne gegeben.

9) Das Dorlehy kana-guc<\votAblauf“dêé��elbéndn
dem Schuldner nah Gefallen gurü>gezahltwerdet,
«Und-der�elbebétfchtigtcalsdannnur die bis dahin ver:

e le��epeyZinn. ut, tid of (Es HAAS
10) Wird es aber zur Verfallzeit:nihtzurli>gezohkt, �o

* �tehtes dém Comtoir frei; ohnëgètichtliche'Einmi-
Hung, die Wolle durch einen vereideten Mäklér vel:

taufen: zu la��en, und �ichdaraus voll�tändïgvézahit
è’ Machen, wie es auch in dem Verpfändungs?Wech:
fet Firs M

II
AE

HR HATERS

MAußerden

-

Zin�en“trägtder Verpfähdérblößdie
aaren_Auslagea und Nebenko�tendes-Comtoirs_an

e Wollegewonnen|

en erlitten„ fannnichteinge:|

| fr beigefügteYrei

Zwe &axgebühren, Veräußerungsks�ten
IL LWD, aie

R Lun zg

À

12) DerVerpfändexerhált von dem Comteireîne Be?

�cheinigungüber dás verpfändete:Wollquantumund

„denBetragdex Tare unddes Darlehns. "Die�eBe
¿�cheinigungmußvon dem�elbenbei Berichtigungdes

Darlehnsund RúEmpfangsder Wolleur�chriftlith_
'quittirt zurü>gegeben werden

13) Auchin Elbingwerden“unter vor�tehendenBedin
‘gungendurch dasBanko/Coimtoiriti DanzigDartyhne
auf Wolle, wennIntere��enten�ich"béi‘dem�elbèndac

zu melden, gegeben werden.„Sollte,dieda�igsLofäa?
_litát jedo< einige- Nebende�timmungenerfördern; #0

werden �olchevorbehalten;und: den Jutere��enten.dur<
das Comtoirbekannt gemacht werden. ‘27

-

RA eN

«¿44 Berlin, den- 214 Juni 1826, 0 29s
¡Der Chef dev Haupt Bank. (gz) Fricfe;
Mit Bezug auf obigeBekanntmachung werden dieje-

nigen Woll: Prooducenten, welche!Darlehne"auf Wolle

wün�chen,‘und �olcheder: Bequemlichkeitwegen! in Els

bing erheben möchten, Hiemit er�ucht:�ichdie�erhalb
vom’ 12ten bis zum räten"diè�és-beidem Königlichen
_Banko:AgentenHévrnKawét au in Elbing! zu mel:

| den,wo�elb�t�ieauch:den zurAb�chäßzungder Wolle vow

| Berli eingêtröffenènWoll:Máäkler-Herrn Schönberg
| vorfindenwerden: Auf �pätereAnmeldungenwird nur
[nachdet imnach�enMonat &folzènden Rú>kehrdes

|

Hern Schönberg von Köntgsberg*gerü�ichtigtwers

d

pe

' denkönnen.“Danzig,den 3. Juli 1826. j

_ KöniglichesBanko!':-Comtoiv: = (gez) Jebensi
| TTFo der BuwdhandlungAnd folgendeBöger

�ezu haven: :

|. Gotti. , fateini�heGrámmatik

Y

_ Vrdôder,Chri
mie leichten LectionenfürAufänger,Mit Wörs

i zerbu,
TS OY

1G a
Dér Rathgeber au alle, die an Hartleibigkeit und

___ Ver�topfungleiden, nah Montegre - Kämpf,

0, m: För Nichrärztebeakbeitet'voin! Verfa��er
des freuadlichen Rathgebers fütalle?"die an Unas

_ _Derdauli{feit undMagen�{wädeleiden:"$�gro
Die Häimlicfeitehder Frauenzimmer,EinLe�ebu>
“für Mütter,Erzieherinnen zad-mannbareMs?

i, hen. Jo einem voll�tändigenVortragepars
“!fefli don D.'FJ, Fe. E. Albré>@r/!wella?aube
> dbendetmAtjie in Hambur ondrbies
Dér-ec�teLehtwei�er,Ein Inbegri}d nos
“fen uod Sémeinnüthig�kenfürdener�tesUnters

“ piht vou mebrenVerfa��e «5 �gr,
“Müll ér, Job. Heior-/ neue�teGeograpybie,oder

 ructeuab fafliGe

Dt e,lVoti�denEtdbe�Sccibunsfütphy�i�chen.
fuczeund an
Sep alcn UndDektthjéuntevciht::4 5:05�ge,



PUBLICANDA.
Es foll die Venuguag der Jagd in dem zum

Heil, Gei�t-Ho�pitalgehärigenFor Alckußfeld und

der dortigen Feldmarfken in Dermino den 24. Juli
¿.. um 109 Uhr Morgens, im Hofe in Neufußfeld
und i8 demFor�tBuchwalde und Reichenbach und

den dortigen Feldmarken at dem�elbenTage, Nact/
mittags um 3 Uhr, im Sctulienamre zu Reichen-
bah anderweitig auf 3 Jahre in Pache an die Mei�te
bietenden quêögechanwerden, welches mit demn Bes
merten befanne gema@t wird, daß die Pacht des

1, Septbr, c. ißren Anfang nimmr,

Eibing, den 22. Juni 1826.
Der Magi�trat.

Es foll die Berugung der Jagd im For�tVir-
Fau und den dortigen Feldmarken in Dermino den

31, Juli c., um 10 Uhe Vormittags, im Schulzen-
ame in Birfkfauüauderweitig auf 3 Aahre u Pacht
gn die Mei�tbietendenausgethan werdea, welches
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die

Yar den x. Septbr. c. ibren Anfang nimmwt,

Eibing, den 22, Juni 1826.
Der Magi�trat.

y

Die dem Set, George - Ho�pitalzugehörigen2
Erke Land im neu�tädterFelde belegen, welche der

Herr Quintern �eit1826 in Pacht hat, werden

zu Michaeli d. JF. pachtlos, und follea auf ander»
weitige 6 Jahre verpachtet werden. Der Termin

hiezu �teherauf den 24. Juli c., um 10 Uhr More

gens, zu Rathhau�ean, und. die Bediogungen der

Beryachtung werden im Termin befannt gemacht
werden, Elbing, den 29�tenJuni 1826

Der. Magi�trat,
y

Den mänolichenMitgliedern der Korporation der

Kaufmann�chaftbringen wir es in Erinnerung, daß
Montag, den 1oten Juli c,, Vormittags 9 Uhr, die

Ber�ammlungderjelben �attfindet, -

Elbing, den zo. Juni 1826,
è

Die YAelte�tender Kaufmann�chaft.
Dew, wir vom hie�igenKöniglichenStadtgericht
exthei�lten„Auftrage.gemäß, habe- i: zum öffentli»
<ecn, jedocd freiwilligenVerkauf des Mobiliar-Nacd-

la��esder Wittwe Maria BVähring, geb. MÜl-
1er, be�tehendin Meubles-undHausgeräthe , Por-

zellan, Glá�ern,Linaenzeugund Betten, Kleidungs-
údfea, Uhren, �owie auch in einigem Silberzeug,
Termin auf Sonnabend, den 8teo Juli c.,

von Morgens 9 Uhr, ia dem. bie�igenSr, Eli�a-

berh:Ho�pital,dem Sterbehau�eder Erbla��erinan-

ge�egt,zu- welchem id Kauflu�iigemit dem Vewer-

fen vorlade, daß der Zu�cdlagnur gegen baare Zah-
¡uag erfolgen kann. Elbing, den 29. Juni 1826,

:

Der Ju�tiz-Aktuaxius Walter,

Die gemauerte Bru�fwehr am Maxktthor oll
Soanabend, den Zten Juli, Vormittags um 10 Uhr,
an Ort und Stelle ao den Mei�tbietendenverkauft
werdea3, wozu Kauflu�tigehiemit eingeladen werden-

_

Zum Verkauf oder zur Verwietbung des pie(e[b�>
in der Kettenbrunnen�traßgesub Lit. A, 1, 142, be
legenen, vormals Zan de r�chenGrund�tücks,jena
dem < Käufer oder Mierher ‘einfinden, habe id
im Auftrage der jegigen Eigenthümereinen Teri
auf den 11ten Juli c,, Vormittags 11 Ubr, is

meiner Wohnung ange�eßt.J< lade zu die�es
DerminKauf - und Mierbslu�tigeein und bewecke
dabei, daß das Grund�tü>von Micdacli c, ab he
zogea werden fann,

__

Der Ju�tiz-Comwi��ariusStôrmer.
Montag, deu 10, Juli, fri�d Bier in Tonnel

bei : _Ki>k�tein,Witwe,
Mein Haus in der Flei�cher�traße,welehes bis

je6t Madame Abrawowski bewohnt, worin 1

Saal, 10 heizbare Stuben, 2 Küchen,Wa�chhaus,
großeBöden, vorzüglich\@ônegewölbteKeller und
andere Vequemli@dkeitenmehr vorhanden �ind,i�t
im Ganzen oder au< getheilt von Michaeli ah zu
vermietbeo, ‘Friedr. Ferd, Strebelow-

Das Haus in der Spierings�traßeNo. 28., is
welchem �ich7 Stuben, 2 Nebenzimmer,2 Alkoven
und 1 großer Saal, 2 Küchen,geräumigerKeller
und mehrere Bequemli<hkeitenbefinden, i�ganz oder

andra,ves ip _ e zu vetmiethen. Herr
tadts er Frieje in dex Heiligen

ei

giebe nähere Ausfkunft,
A Dae MEE

Meine unter�teGelegenheithinten auf det Brücke
bin id willens an einen ordentlichen Mann, der die
Erlaubaiß zur Schankgerecdtigfeitbe�igt,oder au
an Jemand zur Garküche zu vermiethen, Liebhaber
fônnes < mit mir einigen. Sas Söllner,

1 Sf a��er�îraße No, 33-

Innern Müblendatim in der STRG No. 0.
i�tcine Gelegenbeit ‘von zwei Stuben zu vérmiethen
und fúnftige Michaeli zu: beziéhenbeim

_—_Seœohmacdermei�fer Hülker-
Ina der Herren�traßeNo. 30. i� eine’ Stube und

Stcall zu vermiethen, «> #5

KünftigenMontag, den +x0;-d, M., von 10 Uhr
Vormittags ab, �ollbeim Hofe ¿u Terranopa das
lege Heugrvs  vetmierher* werden, - 110

Da ich die bekannteVictualien - Handlung:Flei/
�cher�traße‘Nro. 1, Cim Jonas) ‘neu etablire und
mit guten Waarey ver�ehenbin, �o zeigr die�es
mit der Bitie um geneigten Zu�pruch:ergeben�kas

G. T. Smidt

Sonnrag, den gten Juli, Nachmittags, finder das
gewdpalide Sommer - Concert in Vogel�angart.

RS


